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Nr. 113.

Frankreichs Neutralitätsbruch.
Der Pariſer Korreſpondent des „Frankf.

Gen.- Anz.“ veröffentlicht folgenden Artikel:
Der franzöſiſchen Bundestreue verdankt

Rußland die überraſchend glückliche Durch-
führung des anfänglich von allen Fach-
männern als nahezu ausſichtslos betrachteten
Planes, den Japanern in deren eigenen Ge-
wäſſern mit einer neuen Armada entgegenzu-
treten. Ohne die Gaſtfreundſchaft, die er auf
dem weiten Seewege von Kronſtadt bis Saigon
an allen Küſtenpunkten fand, wo die fran-
zöſiſche Trikolore weht, wäre der Admiral
Roſchdieſtwensky niemals bis nach Djlboutti,
geſchweige denn bis zum Kap Varela gelangt,
und ohne die Willfährigkeit, mit der ihm
die Hafenbehörden in Cherbourg wie in Al-
gier, in Obock wie in Noſſt Bé, in Saigon
wie in der Kamranh-Bucht die Ausbeſſerung
ſeiner Maſchinen, die Reinigung ſeiner Schiffs
wände, ſowie die Erneuerung ſeines Proviants
und ſeiner Kohlenvorräte erleichterten, hätte
er ſein Geſchwader nicht in ſechsmonatigen
Uebungen auf den bevorſtehenden Entſcheidungs-

kampf vorbereiten, noch weniger aber in
voller Sicherheit das Eintreffen der ihm vom
Admiral Nebogatow nachgeführten Verſtärk-
ungen abwarten können. Gegenwärtig ſind,
wie die letzten Drahtmeldungen zu beſtätigen
ſcheinen, die beiden Geſchwader angeſichts des
Feindes vereinigt und bilden in ihrer Ge
ſamtheit eine ſo impoſante Streitmacht, daß
die maritime Ueberlegenheit Japans ernſtlich
in Frage geſtellt wird.

Ohne die franzöſiſche Bundestreue, wie ge-
ſagt, wäre eine ſo erſt unliche Wendung gar
nicht denkbar geweſen.

Ein verlorener Sohn.
(20. Fortſetzung.)

Magdalene traten noch jetzt die Tränen
ins Auge, als ſie an jenen Abſchied zurück
dachte. Ach, ſie nannte ſich im Herzen un-
glücklich, und doch hatte ſie den Gebrauch
aller ihrer Glieder, fühlte ſich friſch und ge
ſund und ſollte bald in ihr Elternhaus heim-
kehren, wo liebende Herzen ſie ſehnſüchtig er
warteten.

Wie reich war ſie doch im Vergleich zu dem
armen Rudi, der auf eine vergeudete Jugend
voller Schuld und Sünde zurückſah und jetzt
dalag, ein von Gottes Hand ſchwer ge
troffener, zeitlebens gelähmter Mann!

VIII.
Der Dampfer näherte ſich der Elbmündung.
Magdalenens Herz begann zu klopfen in

gemiſchten Gefühlen. Aufgeregt ging ſie auf
dem Verdeck auf und nieder und ſuchte ſich
ihr Wiederſehen mit Martin Keller auszu-
malen. Gewiß, er würde bald nach ihrer
Ankunft im Elternhauſe kommen und ſich
Nachrichten von ſeinem Bruder holen. Ob
es ihr dann gelang, ruhig zu bleiben

Sie lehnte ſich über die Brüſtung und ſah
in das weite Meer hinaus. Ein ſcharfer
Wind fächelte ihr um die Wangen und ſpielte
mit ihrem blonden Haar. Sie band den
Schleier feſter um die kleine Reiſemütze und

amtlichen Verſicherungen der Pariſer Diplo-
matie und unter Verletzung des Völkerrechts.
Herr Delcaſſs und ſeine Offiziöſen berufen
ſich nun allerdings auf den buchſtäblichen
Wortlaut der völkerrechtlichen Beſtimmungen,

die ſie ſtreng reſpektiert zu haben verſichern,
ſoweit dieſelben überhaupt von Frankreich an

erkannt wurden. Beiſpielsweiſe haben die Fran
zoſen dieden kriegführenden Schiffen in neutralen
Häfen zugeſtandene Aufenthaltsfriſt von 24
Stunden nicht anerkannt ſondern ſich die
Freiheit vorbehalten, dieſe Friſt beliebig lang
auszudehnen. Daran s folgert nun Delcaſſé,
das „franzöſiſche Völkerrecht“ ſei nicht
verletzt worden, weil ſich das ruſſiſche Ge-
ſchwader Monate lang vor Madagaskar und
Wochen hindurch an der Tonkin-Küſte auf-
halten durfte.

Die Japaner ihrerſeits führen aus, daß ein
Fall wie der jetzt vorliegende, in der Geſchichte
der Seekriege beiſpiellos ſei, und daß die
Neutralität in demſelben Maße ſtrenger auf
gefaßt und gehandhabt werden mußte, wie
die riegführende Partei, welche ſich die Neu-
tralitkät anderer zu Nutze machen wollte, be-
drohlicher auftrat. Offenbar haben die Japaner
in dieſem Punkte abermals recht. Die
Aufenthaltsfriſt von 24 Stunden war bisher
immer nur vereinzelten Fahrzeugen geſtattet
worden, niemals einem Geſchwader von vierzig
oder mehr Schiffen. Eine Verlängerung
dieſer Friſt konnten die betreffenden Befehls-
haber nur beanſpruchen, wenn ihre Schiffe
einer Ausbeſſerung bedurften, ohne welche ſie
nicht mehr ſeetüchtig geweſen wären. Jede
Erneuerung oder Verſtärkung der Bewaffnung
aber galt als ausgeſchloſſen. Suchte ein
Schiff endgültige Zuflucht in einem neutralen
Hafen, ſo mußte es dieſelbe mit ſeiner Ent-
waffnung, ſowie mit der zeitweiligen Unbrauch-
barmachung ſeiner Maſchinen erkaufen. Kohlen
endlich bekamen Kriegsſchiffe bei den Neutralen
nur auf der Heimreiſe und nur in Höhe des

Sie gewahrte, ſich umſchauend, die alte Eng-
länderin, welcher ſie ſich zur Ueberfahrt an
geſchloſſen hatte.

„Jch möchte Sie einem Herrn vorſtellen,
dear,“ ſagte die Dame in ihrem gebrochenen
Deutſch, „hier iſt er, Mr. Morton aus
New ork.“

Magdalene verneigte ſich leicht. Sie hatte
ſchon öfters während der Fahrt bemerkt, daß
der jetzt vor ihr ſtehende Herr ſie beobachtete,
jetzt reichte er ihr mit treuherziger Freund-
lichkeit die Hand.

„Wir haben einen gemeinſchaftlichen Freund,
Miß Grünwald,“ ſagte er, „es iſt der junge
Keller, den unſer Herrgott ſo ſchwer ge
prüft hat!“

Die einfachen Worte fanden ſofort ihren
Weg in Magdalenes Herz. Nicht nur, daß
ſie in ihrer Mutterſprache geredet waren
vor allem der fromme Geiſt, der aus ihnen
herausklang, ließen ſie gleich Vertrauen faſſen
zu dem fremden Mann.

„Jch hoffte immer, Jhnen oder Jhrer
Frau zu begegnen, Mr. Morton,“ entgegnete
ſie freundlich, „Herr Keller hat mir geſagt,
daß Sie ſich ſeiner ſo gütig angenommen
hätten!“

„Er hat es uns vorgeworfen, daß wir ihn
von ſeinem Vorhaben abgehalten haben,“
ſagte der Kaufmann ernſt, „es iſt aber in den
letzten Tagen eine Wandlung mit dem armen
Jungen vorgegangen, als ich ihm Lebewohl
ſagte, kam er mir wie ein völlig anderer vor;ſog mit vollen Zügen die reine, ſalzige

Luft ein. kein bitteres Wort kam über ſeine Lippen!

Sonntag, den 14. Mai 1905.

Da legte ſich eine Hand auf ihre Schulter.

Bedarfs, um den nächſtgelegenen Hafen ihrer
eigenen Nationalität zu erreichen.

Gegen letztere allgemein gültige, auch von
Frankreich anerkannte Beſtimmung haben die
Seebehörden der Republik ſich ſeit dem erſten
Auslaufen Roſtdieſtwenskys fortgeſetzt in
gröblichſter Weiſe verſündigt. Das Baltiſche
Geſchwader erhielt in allen franzöſiſchen
Häfen, die es beſuchte, alle Kohlenvorräte,
deren es bedurft hätte, um nach Libau zurück-
zukehren, obwohl es gerade von Libau kam
und notoriſch dem Feinde entgegenfuhr.
Mehr noch: aus den franzöſiſchen Stationen
an der Somali-Küſte durften die Kreuzer
der ſogenannten Freiwilligen-Flotte eine
Operationsbaſis machen, von der aus ſie
Wochen lang den Seeverkehr der Neutralen
jm Roten Meer und im Jndiſchen Ozean
beunruhigten. Später dienten dieſe Stationen

Dijibouti und Obock als Sammelpunkt
für das Geſchwader Nebogatows, wie zur
ſelben Zeit Madagaskar und Noſſi-Bé die
Stützpunkte bildeten, bei welchen Roſtdieſt-
wensky in aller Gemächlichkeit ſeine Schiffe
ausbeſſerte, ſeine Bewaffnung verſtärkte und
ſeine Mannſchaften für das entſcheidende Zu-
ſammentreffen mit dem Feind exerzierte.

Solche Verletzungen des Völkerrechts hat
die japaniſche Regierung in nicht weniger
als neun verſchiedenen Fällen konſtatiert und
zum Gegenſtand ihrer ernſten Vorſtellungen
anfänglich, dann aber ihrer energiſchen Proteſte
gemacht. Bei der japaniſchen Geſandtſchaft
in Paris exiſtiert ein förmliches Sünden-
regiſter gegen Delcaſſe, worin die bundes-
freundliche Parteinahme dieſes Neutralen für
die eine der beiden kriegführenden Parteien
von Fall zu Fall, wie folgt, gebucht wurde.
Es lautet:

1. Affäre von Cherbourg, wo das Baltiſche
Geſchwader innerhalb der Reede von den dasſelbe
erwartenden Transportdampfern mit Kohlen verſorgt
wurde und zwei ruſſiſche Torpedojäger mit franzö-
ſiſcher Hilfe ausgebeſſert wurden;

daß ich hier ſo liege.“ Da habe ich an den
Schächer am Kreuz denken müſſen. So weit
wollte der Herr ihn wohl gerade haben

Magdalenes Augen glänzten.
„Haben Sie das zu ſtande gebracht, Fräu-

lein fragte Morton lächelnd.
„O nein! Aber ich weiß, ſeitwann er anders denkt. Das Sterben eines

alten Mannes, der ſein Bettnachbar war, hat
ihm einen ſo tiefen Eindruck gemacht!“

Und nun erzählte ſie ihrem neuen Freunde
von dem alten Thadden, deſſen fromme Er-
gebung auch ſie ſo mächtig ergriffen hatte.

„Ach, wenn Rudi Keller doch noch ſich be-
kehren könnte!“ ſagte ſie zuletzt mit einem
Seufzer.

„Bei Gott iſt kein Ding unmöglich,“ ent-
gegnete Mr. Morton ernſt, „Erkenntnis der
eigenen Sünden iſt doch immer der erſte

„Jn einer halben Stunde ſind wir in
Hamburg!“

Seit der Kapitän dieſe Mitteilung gemacht
hatte, war Magdalenes Unruhe ſtetig ge-
wachſen. Jetzt blitzten die Lichter der Stadt
auf, der Maſtenwald ragte empor, erſt un
deutlich im Abendzwielicht, dann hoben ſich
die einzelnen Schiffsrümpfe immer deutlicher ab.

Auf dem Dampfer begann ein gewaltiges
Treiben. Aus Kajüten und Zwiſchendeck
klommen Geſtalten empor! Magdalene ſtand
etwas abſeits vom großen Haufen. Sie
hatte ihr Handgepäck neben ſich auf eine

p

Er ſagte ſogar: „Es geſchieht mir ganz recht,

145. Jahrgang.

2. Affäre von Dakor, wo derjenige Teil des
Geſchwaders, der den Weg ums Kap der un Hoff
nung nehmen ſollte, innerhalb der franzöſiſchen Ge
wäſſer ſeine Kohlenvorräte erneuerte;

3. Affäre von Algier, wo zwei der über Suez
dirigierten Schiffe vom Lande her Kohlen bezogen

4. Affäre von Djibouti, wo das ganze Ge-
ſchwader längere Zeit innerhalb des Hafens Station
nahm;

5. Affäre von Majunga, wo die franzöſiſchen
Seebehörden zwer ruſſiſche Kriegsſchiffe ausbeſſern
ließen;

6. Affäre von Noſſi-Beé, wo Roſtdieſtwenskys
ganze Flotte zwei Monate lang in ununterbrochenem
Verkehr mit dem Lande verweilte;

7. die Affäre von Saigon, wo die Ruſſen am
Mekong-Ufer eine eigene Kohlenſtation anlegten und
aus derſelben ihre vorbeiſegelnde Flotte verprovian
tieren durften

8. der Skandal in der Kamranh- Bucht und
9. der neue Skandal von Port-Dayot eine

einfache Wiederholung des vorhergehenden.
So kennzeichnet ſich Delcaſſés „Neutralität“.

London, 12. Mai. Der Tokioer „Times“
und „Standard“-Korreſpondent warnen davor,
die Kriſis als beendet anzuſehen; letzterer
ſagt, die Situation ſei gefährlicher
als fe. Man bezweifelt, daß Frankreich den
wahren Ernſt der Situation erkennt und ge-
nügend ſchnell und energiſch handelt. Die
japaniſche Erregung wachſe gefahrdrohend.
Der „Times“-Korreſpondent betont noch ein-
mal, falls die Ruſſen fortfahren, die franzöſiſche
Küſte als Baſis zu benützen, werde Japan
unfehlbar Englands Hilfe beanſpruchen. Jn
Petersburg weiß man nicht, wo
Roſchdieſtwenskhy ſteckt und ob Nebo-
g atow bereits mit ihm vereinigt iſt. Laut
einer „Daily Mail“-Meldung aus Singa-
pore ſah der Dampfer „Koromandel“ am
Montag nachmittag 22 Kriegsſchiffe und
zehn Kohlendampfer innerhalb der Banfong-
Bai und begegnete gegen Mitternacht weiteren
vier Kriegsſchiffen, die er für einen Teil von
Nebogatows Geſchwader hielt, vor Kap
Padaran.

Bank gelegt und wartete. Jetzt lag das
Schiff unbeweglich auf dem Strom. Rufe
ertönten herüber und hinüber. Ob der Vater
nicht kam, um ſie abzuholen?

Ein großer Herr drängte ſich durch das
Gewühl.

Um Gott! Das war er ja, Dr. Keller!
Was bedeutet das? Sie trat ſchnell auf
ihn zu, da er ſie im Dämmerſchein des Früh-
lingsabends nicht entdecken konnte.

„Hier, Herr Doktor!“ ſagte ſie. „Suchten
ſie mich? Meine Eltern ſind doch nicht krank

„Nein, Fräulein Magdalene, Sie brauchen
nicht zu erſchrecken, Jhr Vater leidet nur an
einem unbedeutenden Gichtanfalle; ſo erbot
ich mich, Sie abzuholen!“

Jch erſchrak wirk-„Wie gut von Jhnen!
lich, und Mama?“

„Frau Bürgermeiſter iſt wohl und freut
ſich auf Sie! Wollen Sie mir jetzt Jhren
Arm geben? Jſt das Jhr ganzes Hand-
gepäck?“

„Ja! Sie ſollen nicht alles tragen! Adieu,
Miß Talbot! Leben Sie wohl Mr. Morton!“

Magdalene wechſelte herzliche Händedrücke
mit ihren Reiſegefährten! Sie freute ſich,
auf dieſe Weiſe Martin den Rücken drehen
zu können; die Tränen ſaßen ihr in der Kehle,
und er durfte ſie nicht merken, er der ſo kalt,
ſo geſchäftsmäßig ſie begrüßte, nach ſo
langer Zeit.

Sie hatte es ſich ja ähnlich ausgemalt,
dies Wiederſehen, und doch

(Fortſetzung folgt).
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London, 11. Mai. „Reuter“ über
mittelt einen längeren Auszug aus dem heu-
tigen Leitartikel der „Niſchi Shimbun“, die
als wichtigſtes Tokioer Organ gilt. Die
wichtigſte Stelle lautet: Japan hat das
Recht, von England zu verlangen, daß es die
Allianz Beſtimmungen durchführt, da Frank
reichs Doppelzüngigkeit hiezu Gelegenheit
gibt; die Roſtdieſtwensky gewährte Hilfe iſt
klarer Neutralitätsbruch und Verletzung eines
beſtimmten Verſprechens; Japan iſt zur An
nahme berechtigt, daß Frankreich Rußland
abſichtlich hilft.

Tokio, 12. Mai. Die Verhaftungen in
der Spionage Affäre erregen hier das größte
Aufſehen. Der Franzoſe Bougonin, deſſen
Haus unterſucht, und der ſelber ſpäter in
Kamakura feſtgenommen wurde, war anfäng-
lich als Jnſtrukteur in der japaniſcheu Armee
angeſtellt, dann wurde er Attaché bei der
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Tokio und iſt
jetzt Kaufmann und Vertreter der Munitions-
fabrik von Chamande, dabei zugleich Korre-
ſpondent der Zeitung Petit Pariſien,

Hongkong, 10. Mai. Der aus Saigon
hier eingetroffene Dampfer „Nord“ be-
richtet, daß er von dem Oſtſeegeſchwader
keine Spur bemerkte, wohl aber in Saigon
20 große Transportſchiffe ihre Ladung in
40 kleinere Schiffe umladen ſah, welche dem
Oſtſeegeſchwader folgen ſollen.

London, 12. Mai. Kapitän Mount-
ford, Kommandant des engliſchen Dampfers
„Coromandel“ iſt aus Hongkong in Singa-
pore angekommen und teilt mit, daß er am
vorigen Montag, den 8. Mai, um 5 Uhr
nachmittags, eine ruſſiſche Flotte von 22
Kriegsſchiffen in der Wanfongbucht, an der
Küſte von Anam, geſehen habe. Die Kriegs-
ſchiffe waren innerhalb der franzöſiſchen
Territorialgewäſſer geankert und nahmen
Kohlen von 10 Kohlendampfern ein. Die
Flotte erkannte der Kommandant als die-
jenige, welche Admiral Roſchdieſtwensky
kommandiert. Sieben Stunden ſpäter traf
er ein anderes Geſchwader, anſcheinend das
dritte Geſchwader unter Nebogatow. Die
Vereinigung der beiden ruſſiſchen Flotten
ſcheint alſo am Dienstag früh an der Küſte
von Anam etwa 100 km nördlich vom Kap
Padaran ſtattgefunden zu haben.

Hongkong, 10. Mai. Der deutſche und
der amerikaniſche Konſul, die unwiſſentlich
die gefeſtigte Zone um den in Verteidigungs-
zuſtand geſetzten Hafen von Kelung (Formoſa)
betraten, wurden feſtgenommen und einen
halben Tag in Haft gehalten, nach Angabe
befriedigender Erklärungen jedoch freigelaſſen.

London, 11. Mai. Die Pescadores-
Jnſeln ſind, wie der Hongkonger „Daily
Mail“Korreſpondent erfährt, auf zwei Jahre
mit Vorräten und Munition verſehen und
ſchwer armiert. Der Hafen Kelung im
Norden von Formoſa iſt durch Minen ge-
ſperrt und durch ſtarke Batterien geſchützt.
Auch die anderen Häfen auf Formoſa ſind
mit ſtarken Verteidigungswerken verſehen.

New-Hork, 8. Mai. Ein hier weilender
Vertreter der ruſſiſchen Admiralität teilt mit,
daß das neue ruſſiſche Flottenprogramm
54 große Kriegsſchiffe umfaßt. Davon ſollen
8 Schlachtſchiffe und 20 Kreuzer im Werte
von 260 Mill. Mark auf amerikaniſchen
Werften gebaut werden.

Berlin, 12. Mai. Wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Hamburg gemeldet wird, gingen heute
Vormittag mit dem Dampfer „Poſeidon“
der HamburgAmerikaLinie 220 Mannſchaften
nach Libau ab, um auf den dort liegenden
fünf Dampfern, die nach Rußland verkauft
worden ſind, Dienſt zu nehmen. Die Trans-
portdampfer, die für ein viertes ruſſi-
ſches Geſchwader beſtimmt ſind, ver
laſſen Libau nächſte Woche. Der „Poſeidon“
geht direkt durch den Kaiſer-Wilhelms- Kanal
nach Libau.

Berlin, 11. Mai. In den hieſigen Marine-
kreiſen ſind aus Petersburg Nachrichten ein
getroffen, nach welchen das vierte ruſſiſche
Geſchwader, welches bereits vollkommen
ausgerüſtet iſt und im beſten Zuſtande ſich
befindet, in ſpäteſtens zwei Wochen die Fahrt
nach Oſtaſien antreten würde. Man glaubt,
daß der Zar die Flotte vor ihrer Abfahrt von
Kronſtadt beſichtigt.

Petersburg, 12. Mai. General Linje-
witſch telegraphiert am 11. Mai: Eine
unſerer Abteilungen wurde in dem Engpaß,
zehn Werſt ſüdweſtlich von dem Dorfe
Schimiaotſe, am 5. Mai vom Feinde
angegriffen und gezwungen, ſich nach Schimi-
aotſe zurückzuziehen, Abends ging der Feind
wieder zum Angriff über; es kam zu einem
Bajonettkampf. Der Angriff wurde jedoch

Zurückgeſchlagen. Die erſtgenannte Abteilung
hatte am 7. Mai während des ganzen Tages
und während der Nacht bei Schimigotſe zu
kämpfen das Gefecht blieb unentſchieden. Die

unſerer zweiten Abteilung gegenüberſtehenden
japaniſchen Truppen erhielten eine Verſtärkung.
Am 7. Mai begann dieſe Abteilung ſich zu
rückzuziehen. Die dritte Abteilung, welche
bis zum Engpaß Tawangulin vorrückte,
wurde von den Feinden angegriffen, operierte
jedoch ſo glücklich gegen ihn, daß es ihr
gelang, von dem Engpaß Beſitz zu nehmen.
Am 7. Mai unternahm der Feind einen ent-
ſcheidenden Angriff gegen unſere rechte Flanke,
wurde vber zurückgeſchlagen.

Pelitiſche Beberſteht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Mai. (Hofnachrichten.)
Aus Metz wird unterm Heutigen gemeldet:
Der Kaiſer traf heute vormittag auf dem
Exzerzierplatze Frescaty ein, ſtieg dort zu
Pferde und beſichtigte zunächſt das Königs
Jnfanterie- Regiment Nr. 145. Es folgte eine
Gefechtsübung des Regiments im Feuer, zu
welcher Artillerie herangezogen wurde. Um
11 Uhr begann dann ein zweimaliger Vor-
beimarſch der Truppen der Garniſon Metz.
Die Jnfanterie defilierte das erſte Mal in
Kompagniefront, das zweite Mal in Regi-
mentskolonne, die Kavallerie ging das zweite
Mal im Trabe vorüber. Beide Male führte
der Kaiſer das Königs Infanterie Regiment
Nr. 145, der Statthalter das 9. Dragoner-
Regiment. An der Spitze der Fahnenkom-
pagnie des Königs-Jnfanterie- Regiments ritt
der Kaiſer nach der Kritik zum Kaſernement
dieſes Regiments, wo er im Offizier Kaſino
das Frühſtück einnahm.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
beriet das Offizierspenſionsgeſetz
weiter und uahm den 8 9 an, welcher be-
ſtimmt, was als penſionsfähiges Dienſtein-
kommen gerechnet wird, ſtrich jedoch, gemäß
dem Antrage des Referenten, den zweiten
Abſatz, nach dem bei einem Dienſteinkommen
über 12000 M. nur die Hälfte des Mehr-
betrages penſionsfähig ſein ſollte. Nach
längerer Debatte über den S 6 wurde die
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Diens-
tag. Weiterberatung und Kamerunbahn.

Frankfurt a. M., 12. Mai. Zu dem
Streit der rheiniſch- weſtfäliſchen
Brauereien mit ihren Arbeitern erfährt
die „Frkf. Ztg.“, daß der Vorſitzende des
deutſchen Brauerbundes, Kommerzienrat Hen-
rich, ſich an den rheiniſch- weſtfäliſchen Brauerei-
verband mit dem Vorſchlag gewandt hat, den
ganzen Streit einem Schiedsgericht vorzu
legen, das aus je zwei Brauereibeſitzern und
Arbeitervertretern zuſammengeſetzt ſein würde,
die jedoch nicht aus den beteiligten Provinzen
genommen werden ſollten. Dieſen Vorſchlag
haben die rheiniſch- weſtfäliſchen Brauereiver-
bände aber ablehnen zu müſſen geglaubt, da
ſie dieſen Streik durchkämpfen wollen.

Rußland.
Niſchni Nowgorod, 11. Mai. Der

um Mitternacht aus dem Theater heimkehrende
Gendarmerie-Oberſtleutnant
Greſchner wurde am Eingange ſeines Hauſes
durch Revolverſchüſſe ermordet. Der Wächter
des Hauſes wurde ſchwer verletzt. Der Mörder
wurde ergriffen er nennt ſich Edemann
Nikiforow,

Schitomir, 11. Mai. Hier wurden
heute die Läden wieder geöffnet. Während
der Unruhen wurden 15 Juden getötet und
81 verwundet; von den Chriſten wurden 3
getötet und 8 verwundet. Am 7. d. M. wurde
der Polizeibeamte Fuſarow durch Revolver-
ſchüſſe getötet, als er ein Reſtaurant verließ.
Der Mörder wurde verhaftet.

Zur Hochzeitsfeier des Kronprinzen
Berlin, 12. Mai.

Ueber die Kaiſer-Audienz des Oberbürger-
meiſters Kirſchner und des Stadtbaurats
Hofmann, in der die beiden Herren dem
Monarchen über die Ausſchmückung der Straße
Unter den Linden anläßlich der Hochzeit des
Kronprinzen Vortrag hielten, machte der aus
Straßburg zurückgekehrte Oberbürgermeiſter
einem Berichterſtatter folgende Mitteilung:
Der Empfang beider Herren bei dem Kaiſer
war ſehr freundlich und ungezwungen. Der
Monarchhabe die der Ausſchmückung der Straße
zugrunde gelegten Jdeen beifällig aufgenommen,
und der Entwurf als Ganzes habe ihm durchaus
gefallen. Nur in einigen Details ſeien von
ihm Aenderungen angeregt worden. Vor allem
habe er gewünſcht, daß Fahnen und Guirlanden
in möglichſt reicher Fülle zur Anwendung
gelangten und daß der Charakter der Deko-
ration einfach und leicht gehalten ſein. Der
Empfang, der am Montag abend im Kaiſer-
palaſt ſtattfand, dauerte Stunde. Die
Ausſchmückung der Feſtſtraße anläßlich des
Einzuges des kronprinzlichen Brautpaares
beſchäftigte geſtern die Stadtverordneten

Verſammlung in geheimer Sitzung. Ohne
Debatte wurde der Antrag des Ma-
giſtrats angenommen, durch welchen dieſer
ermächtigt wird, zur Deckung der Koſten für die
anläßlich der Hochzeit des Kronprinzen ſtatt
findenden Einzugsfeierlichkeiten eine Summe
bis zur Höhe von 150,000 M. aus dem
Dispoſitionsfonds für das Jahr 1905 zu
verwenden.

Cokales.
Merſeburg 13. Mai.

Fernbahn Halle Merſeburg. Der
Herr Regierungspräſident veröffentlicht folgen
des: Gemäß dem Erlaſſe der Herren Miniſter
der öffentlichen Arbeiten und des Jnnern vom
17. September 1902, betreffend die Handhabung
der Bahnpolizei auf Kleinbahnen ver-
öffentlicht in Stück 41 des Amtsblatts der
hieſigen Regierung vom 11. Oktober 1902
unter Nr. 1157 bezeichne ich hiermit die
Polizei-Verwaltungin Halle alsdiejenige Ortspolizeibehörde, welche für die
ganze Strecke Halle-- Merſeburg die Polizei-
beamten zu beſtellen und zu vereidigen hat.
Merſeburg, den 10. Mai 1905. Der König-
liche RegierungsPräſident. Frhr. v. d. Recke.

Tell- Aufführung. Der morgen, Sonn-
tag, ſtattfindenden zweiten Feſtaufführung von

„Wil helm Tell“ ſeitens der Privat-
Theater-Geſellſchaft, wozu die Ein-
laßkarten wiederum faſt vergriffen ſind, wird
nächſten Dienstag, den 16. Mai er., noch
eine dritte, letzte, folgen. Die Geſellſchaft
entſpricht hiermit einem vielſeitigen Wunſche.
Auch hat ſie, um vielfachen Wünſchen zu ge
nügen, einen dritten, billigeren Platz einge-
richtet. Der Preis für Sperrſitz iſt ebenfalls
ermäßigt worden. Da der Reinertrag der
Aufführungen zu wohltätigen Zwecken be-
ſtimmt, und wie wir erfahren, dem hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein und der Volks-
bibliothek zugedacht iſt (wie beim Lutherſpiel),
ſo wünſchen wir, daß dieſe beiden letzten
Veranſtalt ingen, wie die erſte, vor völlig
ausverkauftem Hauſe ſtattfinden.

Frauen als Pharmazeuten. Hinſicht-
lich der Ausübung des Apothekerberufs durch
weibliche Perſonen iſt folgender Erlaß des
preußiſchen Kultusminiſters ergangen: Der
S 52 der Dienſtanweiſung für die Kreisärzte
bezieht ſich ausſchließlich auf Barmher-
zige Schweſtern Diakoniſſen und Mitglieder
ſonſtiger geiſtlicher Krankenpflege-Genoſſen-
ſchaften. Jch bemerke jedoch, daß es weiblichen
Perſonen, welche die Bedingung für die Zu
laſſung zu den pharmazeutiſchen Prüfungen
erfüllen, unbenommen iſt, den Apothekerberuf
zu ergreifen. Ausnahmen ſind zur Zeit nur
bei den in dem 8 52 der Dienſtanweiſung
für Kreisärzte angeſührten Mitgliedern geiſt-

liücher Krankenpflege-Vereinigungen, und zwar
nur dann zuläſſig, wenn ſie in einem von dieſer

Vereinigung unterhaltenen und verſorgten
Krankenhauſe den Apothekerberuf ausüben
wollen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des IV. Armee-Korps. 1. September
1905: Alzersheim. Herzog Ernſt-Jubiläums-
ſtiftung bei Station Trebanz Trebeu der Linie
Leipzig-Hof, Direktion des Herzogl. Landkrankenhauſes
in Altenburg. Hausmann auf Kündigung; 900 M.
und freie Familienwohnung ſowie Heizung und
Licht. Sofort: Eilenburg, Magiſtrat, Polizei-
ſergeant für den Nachtdienſt: Bewerber muß
mindeſtens 1,70 m groß ſein und dem Unteroffizier
ſtande angehören auf Lebenszeit 1050 M. Gehalt,
145 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 84 M. Kleider-
geld jährlich, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren
fünfmal um je 60 M. und zweimal um je 50 M.
bis zum Höchſtbetrage von 1450 M. die Stelle iſt pen-
ſionsberechtigt, die zurückgelegte Militärdienſtzeit
wird bei der Penſionierung angerechnet, wenn der zu
Penſionierende am Tage ſeiner Penſionierung min-
deſtens zehn Jahre im Dienſte der Stadt Eilenburg ge-
ſtanden hat. Sofort: Halle (Saale), Polizeiverwal-
tung, drei Polizeiſergeanten; Beſitz des Zivilverſor-
gungsſcheins und der prußiſchen Staatsangehörigkeit
ſeit zwei Jahren, mindeſtens 26 Jahre alt und 1,70 m
groß Probedienſtzeit 6 Monate; während der
Probedienſtzeit auf einmonatige, jederzeit zuläſſige
Kündigung, nach erfolgreicher Ableiſtung derſelben
erfolgt definitive Anſtellung zunächſt auf dreimonatige
Kündigung, Anſtellung auf Lebenszeit dagegen erſt
nach fünfjähriger Dienſtzeit im Dienſte der Stadt
und Vollendung des 35. Lebensjahres während
der Probedienſtzeit je 1500 M. Gehalt jährlich, vom
Tage der definitiven Anſtellung ab 1500 M. Gehalt
und 75 M. Kleidergeld jährlich, das Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren um je 50 M. bis zum Höchſt-
gehalt von 1800 M. ſpäteres Einrücken in Polizei-
wachtmeiſterſtellen bei eintretender Vakanz und nach-
gewieſener Befähigung nicht ausgeſchloſſen, womit
dann ein Gehalt von 1800 M., ſteigend von 3 zu
3 Jahren um 150 Mark bis auf 2700 Mark,
neben 90 Mark jährlichen Kleidergeldern, verbunden
iſt; die Stellen ſind penſionsberechtigt, die
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionierung nur den
zivilverſorgungsberechtigten Perſonen angerechnet;
dem Geſuche ſind beizufügen: Lebenslauf, Zivilver-
ſorgungsſchein im Original oder beglaubigter Ab-
ſchrift, militäriſches Formular-Führungsatteſt für die
ganze Dauer der Dienſtzeit im Original oder be-
laubigter Abſchrift, event. auch ortspolizeiliches
ührungsatteſt für die Zeit ſeit dem Ausſcheiden aus

dem Militärdienſt Angabe des Größenmaßes, ärzt-
liches Atteſt; ſollten ſich geeignete Zivilverſorgungs-

berechtigte nicht in ausreichender Zahl melden, ſo
können auch nichtzivilverſorgungsberechtigte Perſonen
eingeſtellt werden, wenn ſie mindeſtens 26 Jahre alt,
1,70 m groß, ſowie eine Militärdienſtzeit von min-
deſtens ſieben Jahren nachweiſen. Sofort: Wol-
mirſtedt, Königliches Amtsgericht, Kanzleigehilfe;
auf einmonatige Kündigung; 5 bis 10 Pf. für jede
gelieferte Seite Schreibarbeit.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Mai. Von einem ſchweren

Unfalle wurde ein hieſiger Herr betroffen, der
mit ſeinem Motorrade von hier aus
nach Gotha gefahren war. Auf der Rück
fahrt nämlich ſtieß er auf der Chauſſee bei
dem gothaiſchen Orte Gamſtädt mit einem
Radler zuſammen. Während dieſer noch mit
„blauem Auge“ davonkam, zog ſich der
Motorfahrer ſchwere Verletzungen am Kopfe
zu. Der Verunglückte und ſein defektes
Motorrad wurden durch einen Gamſtädter
Landwirt nach Erfurt gefahren.

Halle, 12. Mai. Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen-Aktien geſellſchaft.
Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde der
Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1904/05
vorgelegt und beſchloſſen, der auf den 21. Juni ein-
zuberufenden Generalverſammlung nach 510133
(386 932) M. Abſchreibungen die Verteilung von
16 (14) Proz. Dividende vorzuſchlagen. Auf die
neu ausgegebenen Aktien von 405 590 Mk. entfällt
für das abgelaufene Jahr ein Viertel der oben ge-
nannten Dividende.

Der Bau desDürrenberg, 12. Mai.
Elektrizitätswerkes wird leider für
die Einwohner und Badegäſte auch eine be-
dauerliche Folge haben. Das ſo gern und
vielbenutzte Wellenbad wird verſchwinden
und kann ſelbſtverſtändlich an keiner anderen
Stelle wieder errichtet werden. Allen denen,
die gern Flußbäder anſtatt Soolbäder nehmen,
ſei daher die Birnſtiel'ſche Badeanſtalt emp-
fohlen, die in dieſen Tagen wieder aufge
baut worden iſt und am 15. eröffnet werden
wird. Obwohl die Saiſon erſt an dem gleichen
Tage eröffnet wird, haben ſich doch ſchon die
erſten Badegäſte, angezogen durch das ſchöne
Wetter, eingefunden. Demnächſt wird ſich
nun am Gradierwerk, auf Kinderſpiel- und
Tennisplatz das bekannte fröhliche Leben ent-
wickeln. Dann werden auch die beliebten
Gondel- und Dampferfahrten auf der Saale
wieder beginnen, letztere mit einem neuen
größeren Dampfer, wegen deſſen Ankauf Herr
Birnſtiel noch in Unterhandlungen ſteht.

Burgliebenau, 11. Mai. Sonntag, den
21. ds. Mts., vormittags, wird Herr Paſtor
Niehus aus Calbe a. M. feierlichſt in ſein
hieſiges Amt eingeführt werden; am nach-
mittag erfolgt dann die feierliche Einführung
in Döllnitz, woran ſich ein Feſteſſen bei Herrn
J. Schaaf anſchließt.

Röglitz, 11. Mai. Jn dem Fremden,
welcher mit einer Schußwunde im Kopf
in der nahen Peißener Feldflur auf einem
Ackergrundſtücke am Eiſenbahndamme der
Sorau-Gubener Bahn aufgefunden wurde,
iſt ein junger St udent rekognosziert wor-
den, deſſen Vater in einem Orte des Delitzſcher
Kreiſes ein wohlhabender Gutsbeſitzer iſt.
Jn fraglicher Nacht war der junge Mann,
mit dem Zuge nach 12 Uhr von Halle
kommend, auf dortiger Station ausgeſtiegen
und hatte ſich in der Richtung nach Zweben-
dorf entfernt. Am Morgen fanden Bahnbe-
dienſtete den Schwerverletzten und brachten
ihn führend zum Gemeindevorſteher, welchen
Weg er noch zu Fuß zurücklegen konnte, von
wo aus er dann nach einer Halleſchen Heil-
anſtalt gebracht wurde. Wie verlautet, iſt
das Projektil nicht in das Gehirn gedrungen,
wohl aber ſeitlich in die Augenhöhle, ſodaß
das Augenlicht gefährdet iſt. Ueber das
Motiv zur Tat fehlt näheres.

Schkeitbar, 12. Mai, Jn vergangener
Nacht ſind dem Landwirt O. K. hier 2
Läuferſchweine aus dem Stalle ge-
ſt o hlen worden.

Thronitz, 9. Mai. Der Knecht eines
hieſigen Landwirts verunglückte dadurch, daß
er vom Wagenrade gequetſcht wurde und ſich
eine ſchmerzhafte Wunde am Schienbein zuzog.

Altranſtädt, 10. Mai. Geſtern feierte
das Ferdinand Rößler'ſche Ehepaar das
Feſt der goldenen Hochzeit. Wie
rüſtig der 83jährige Jubelbräutigam noch iſt,
erhellt wohl am beſten daraus, daß er an
ſeinem Ehrentage noch auf das Feld ge-
fahren iſt, um Futter zu holen. Die Nach
kommenſchaft beſteht nur aus einem Sohn
und drei Enkelkindern.

Delitzſch, 10. Mai. Ein gräßliches Un
glück ereignete ſich heute vormittag 11 Uhr
auf der Chauſſeeſtr. bei der 2. Mädchenvolks
ſchule. Die 4 Jahre alte Frida Roß-
berger, Tochter eines Bahnarbeiters in der
Eliſabethſtraße, geriet beim Ausweichen vor
einem Geſchirr unter einen kurz darauf ſolgen-
den unbeladenen Ackerwagen, deſſen Räder
dem armen Weſen direkt über den Kopf
gingen, ſodaß es ſofort verſchied. Der Wagen
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Nummer 113 1905. Wer f u aSrerieburger Kreisslatt nesſt „Jluſte, eonntagsdlatt Sonntag, den 14 Mai,
führer, ein bei dem Gutsbeſitzer M. in Katters-
naundorf im Dienſt ſtehender Knecht Winkler,
hob das Kind auf und übergab es einer Frau.
Er fuhr im Schritt, und ſoll das Kind zu
nahe an das Sattelpferd gekommen ſein,
ſodaß es von dieſem niedergeriſſen wurde.
Ob den Wagenführer eine Schuld trifft, wird
die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Liebenwerda, 11. Mai. Bei dem
Steuererheber Throniker in Ponickau
wurden nachts über 1200 M. geſtohlen.
Th. hatte am Tage Steuern erhoben und war
abends mit ſeiner Tochter in den Gaſthof
gegangen, wo Tanzvergnügen war. Während
der Abweſenheit haben die Diebe das Geld
entwendet. Th. muß für die Gelder auf-
kommen, ſo daß ihn der Diebſtahl empfindlich
trifft. Bis jetzt fehlt jede Spur von den
Dieben.

Bad Köſen, 11. Mai. Ein Streit iſt
hier dadurch entſtanden, daß die Stadtverordneten

ſich an der Hochzeitsgabe für den
Kronprinzen beteiligen wollen, der Ma-
giſirat aber ſich ablehnend verhielt. Vom
Herrn Regierungspräſidenten wurden die
Stadtverordneten mit ihrer gegen den Magiſtrat
gerichteten Beſchwerde abgewieſen. Sie geben
ſich damit jedoch nicht zufrieden und wollen
die Beſchwerde weiterführen.

Naumburg, 11. Mai. Der Städtetag
für die Prorinz Sachſen und Anhalt wird
im Juli dieſes Jahres in hteſiger Stadt ab-
gehalten werden.

Luckenau, 12. Mai. Geſtern abend ge
riet auf dem hieſigen Bahnhof beim Rangieren
der Rangierer Krug hier zwiſchen zwei Puffer.
Er war ſofort tot. Der Verunglückte war
22 Jahre alt.

Wittenberg, 12. Mai. Zu einer Beſich
tigung des Neubaues und der Reparaturar-
beiten an der Eiſenbahn-Elb- und
den Flutbrücken traf geſtern Miniſter
v. Budde hier ein.

l cVermiſchtes.
Altenburg, 10. Mai. Geſtern morgen 2 Uhr

ging der Dachſtuhl unſerer Feuerwache in
Flammen auf. Das Feuer griff auch noch auf
die nächſtliegenden 2 Häuſer über, und zwar ohne
daß die im Gebäude befindlichen 12 Mann der
Feuerwehr etwas davon merkten.

Regensburg, 11. Mai. Geſtern begab ſich
eine gerichtliche Kommiſſion nach Regenſtauf,
um die Sektion der Leiche des erſchlagenen
Tagelöhners Gg. Wittmann von Oberkreuth
vorzunehmen. Der Sektionsbefund hat ergeben, daß
W. am Kopfe eine tödliche Verletzung erhielt. W.
iſt Vater von dreizehn Kindern. Er war
in Abbachhof bedienſtet. Am Montag beſuchte
er ſeine Familie in Oberkreuth.

New York, 11. Mai. Als der Oſt-Expreßzug
heute von Chicagokam, entgleiſte er um 1 Uhr
15 Min. morgens ſüdlich von Harrisburg, in-
dem er mit einem Güterzug, der zwei Wagen voll
Dynamit hatte, zuſammenſtieß. Es erfolgten drei
äußerſt heftige Exploſionen, wodurch alle Fenſter
in der Stadt zerbrachen. Beide Züge gerieten in
Brand. Zuerſt explodierten die Keſſel der Lokomo-
tive des Paſſagierzuges. Hierdurch erſt wurde die
Exploſion zweier mit Dynamit beladener Wagen verur-
ſacht, durch welche ſämtliche Perſonenwagen in tau-
ſend Trümmer zerſplittert wurden. Dieſe bildeten zu
ſammen mit den zerſtörten Wagen des Güterzuges einen
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aufging. Aus den Schlafkabinen der Wagen wurden
die Leichen der Reiſenden durch die Gewalt der
Exploſion auf den Bahndamm und in den Sus-
quehannafluß geſchleudert. Aerzte und Feuerwehr
wurden ſogleich herbeigerufen. Die Verwundeten,
die man aus den Trümmern befreien konnte, wurden
nach dem Krankenhauſe geſchafft das Stöhnen derer,
die nicht befreit werden konnten, war herzzereißend.
Ein Sonderzug, der für den Krankentransport ein
erichtet wurde, war in kurzer Friſt gefüllt. DerWerſonengag war ein ſolcher der Pennſylvaniabahn,

der Güterzug war ein Zug der Cleveland-Cincinati-
und Saint Louis-Bahn. Es heißt, das Unglück ſei
dadurch veranlaßt worden, daß der Schlauch der
Druckluftbremſe des Güterzuges platzte, wodurch
eine Anzahl Wagen quer über das Gleis des Per-
ſonenzuges geworfen wurde. Gleich darauf ſei der
Expreßzug in den von den Güterwagen gebildeten
Trümmerhaufen hineingefahren. Bei dem Eiſen
bahnunglück ſind gegen 20 Perſonen getötet und
70 verletzt worden.

Herichtszeitung.
Lützen, 11. Mai. Jn der heutigen Sitzung

des Schöffengerichts wurde u. a. folgendes
verhandelt: Gegen a) den Maurer Ewald Pfeiffer
in Großlehna, b) den Maler Wilhelm Wormes
daſelbſt und o) den Arbeiter Oskar Jl gen in Klein-
lehna wegen Abhaltung eines öffentlichen Masken-
balles ohne polizeiliche Erlaubnis. Der Radfahrer-
verein „Sturmvogel“ zu Großlehna hat am 12.
Februar 1905 im Gaſthofe zu Kleinlehna einen
Maskenball veranſtaltet, welches Vergnügen bei der
zuſtändigen Ortspolizeibehörde als Maskenball einer
geſchloſſenen Geſellſchaft angemeldet war. Da aber
an dem Vergnügen auch Nichtmitglieder gegen Ent-
richtung von 30 Pfg. Eintrittsgeld zugelaſſen
wurden, erhielt der Maskenball den Charakter eines
öffentlichen Vergnügens, zu welchem die polizeiliche
Erlaubnis erforderlich iſt. Wegen Uebertretung der
Regierungs-Polizeiverordnung vom 4. September
1897 erhielten deshalb die Angeklagten, welche den Vor-
ſtand des genannten Radfahrervereins bilden, von der
zuſtändigen Polizeibehörde eine Strafverfügungüberje
30 Mark. Gegen dieſe Strafverfügung haben die
Angeklagten friſt- und formrecht Widerſpruch er-
hoben und gerichtliche Entſcheidung beantragt. Jm
heutigen Termin verkündete das Gericht folgendes
Urteil. Die Angeklagten Maurer Ewald Pfeiffer
(Vorſitzender des Vereins) und Maler Wilhelm
Wormes (Kaſſierer des Vereins) ſind der Uebertretung
der Regierungs-Polizei- Verordnung vom 4. September
1897 ſchuldig und wird deshalb Pfeiffer zu einer
Geldſtrafe von 30 Mark und Wormes zu einer
Geldſtrafe von 20 Mark verurteilt, an Stelle welcher
Geldſtrafen im Falle der Nichtbeitreibung für je
5 Mark ein Tag Haft tritt. Der Angeklagte Jlgen
(Schriftführer des Vereins) iſt der Uebertretung der
bezeichneten Polizei- Verordnung nicht ſchuldig und
deshalb freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens
fallen, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, den Ange
klagten Pfeiffer und Wormes, im übrigen der Staats-
kaſſe zur Laſt. (Lütz. Volksb.)

Naumburg, 11. Mai. Jn der heutigen Sitzung
der Strafkammer wurde u. a. folgendes verhandelt:
Eine gewerbsmäßige Mietsſchwindlerin iſt die Magd
Anna Amalie Liebert aus Schönheide. Sie iſt
deshalb ſchon öfters mit Zuchthaus beſtraft und
verbüßt jetzt im Zuchthauſe in Waldheim eine
Strafe von zwei Jahren und acht Monaten. Als
ſie im September 1904 auf freiem Fuße war,
prellte ſie in Wuitz, Nißma und Zettweil Gutsbe-
ſitzer um den üblichen Mietstaler. Jn Falkenbahn
und Broßen verſuchte ſie noch drei Schwindeleien.
Sie erhielt heute zuſätzlich noch ein Jahr und vier
Monate Zuchthaus, 900 M. Geldſtrafe oder weitere 60
Tage Zuchthaus.

Oldenburg, 11. Mai. Jn dem Aufſehen er
regenden Meineidsprozeß gegen den Kellner
Meyer in der Alngelegenheit Ruhſtrat-
Schweynert iſt heute vormittag vom fürſtlichen
Landgericht die Erhebung der Anklage wegen Mein-
eids beſchloſſen und die Verhandlung des Prozeſſes
dem Bückeburger Schwurgericht zugewieſen worden.

wöhnen

Die Kaiſer-Rede in Straßburg.
Straßburg, 12. Mai. Der „Straß-

burger Poſt“ zufolge äußerte ſich der Kaiſer
den zur Kritik verſammelten Offizieren gegen-
über in nachfolgendem Sinne: „Die jungen
Leute müſſen mehr herangekriegt werden; ſie
müſſen tüchtig den Tag über arbeiten, ſo daß
ſie abends ordentlich ermüdet ſind und bald
das Lager auffuchen, anſtatt erſchlaffenden
Vergnügungen nachzugehen. Das Offizier-
korps iſt der Kern des Heeres und muß
immer friſch erhalten bleiben, ſonſt leidet das
Heer. Dafür bietet der jetzige Krieg wieder
Beiſpiele genug. Das japaniſche Offizier-
korps iſt äußerſt tüchtig und hat ſich, wie
auch der japaniſche Soldat, voll bewährt.
Das ruſſiſche Offizierkorps dagegen hat
vollſtändig verſagt, während der ruſ-
ſiſche Soldat ſich gut gehalten und
tapfer gekämpſt hat. Mein Sohn hat mir
erzählt, wie die ruſſiſchen Offiziere ſämtlichen
Sekt in Kiautſchau aufgekauft haben. Der
Feldſoldat muß ſich an ein karges Leben ge-

und darf nicht an ſolche Dinge
denken. Ueber die Taktik im Felde iſt zu
ſagen, daß die Lehren des Burenkrieges ſich
in dieſem Kriege beſtätigt haben. Man darf
ſich dem Feinde nicht als Ziel bieten, und
bei Verteidigung und Angriff darf man nicht
erſt auf die Pioniere warten, ſondern muß
ſelbſt mit dem Spaten arbeiten können. Die
Ruſſen haben ausgezeichnete Verteidigungs
werke hergeſtellt, wie ſie kaum im Frieden
beſſer hergeſtellt werden können. Die
älteſten, bei uns faſt vergeſſenen Verteidigungs-
mittel, wie Wolfsgruben und derartiges, ſind
wieder zu Ehren gekommen. Von allen das
Wichtigſte aber ſind die Drahthinderniſſe,
deren ausgiebige Anwendung durch die
Ruſſen den Japanern viel Verluſte beigebracht
hat. Für die Oberleitung haben ſich alte,
vielfach nicht beachtete Lehren wieder beſtätigt.
Vor allem darf der Oberleiter bei dieſen aus-
gedehnten Schlachtfeldern nicht in die Front
gehen dort hat er nur einen Einblick in das
ihm zunächſt gelegene Gebiet, verliert aber die
Ueberſicht und Leitung des Ganzen vollſtändig.
Jn der Schlacht bei Mukden hat der ruſſiſche
Oberfeldherr General Kuropatkin den Fehler
gemacht, an die Front zu gehen. Der japa-
niſche Höchſtkowmandierende Marſchall Oyama
blieb weit hinter der Front und lenkte von dort
aus den gewaltig ausgedehnten Kampf. Er emp-
fing telegraphiſch Meldungen und gab telegra-
phtſch Befehle; er ſaß ruhig da wie ein Schach-
ſpieler, der Zug für Zug ſofort ausführen kann.

C rn 9 rLetzteres war Kuropatkin vollkommen verſagt

r 97 S ainfolge Mangels guten Standortes.
Das ſind ungefähr einzelne Züge aus

wer a d F x al S Nee D. Tder Rede, die faſt eine halbe Stunde dauerte.

eines

Heitgemäße Betrachtungen.
„Ein Sang aus der Schillerwoche

Viel tauſend Wunder wirkt der holde Mei
und neues Leben blüht aus

den Ruinen und jeder Tag ſchafft
neue Luſt herbei um junge Blüten ſummen
fleißge Bienen und ihr Geſumm' erklingt

Fe

Alpenroſen

windig.

wie Luſtgetsöshn o Königin, das
Leben iſt doch ſchön die Maien-
ſonne, ſcheint ſie wieder wärmer, bringt
die Erſcheinung „ſonderbarer Schwär-
mer!“ Nun Menſchenkind betrachte Feld
und Flur in wen'gen Tagen kann
ſich viel ereignen des Dienſtes
immer gleich geſtellte Uhr hat
ja auch Feierſtunden zu verzeichnen benutze
ſie, ſprich nicht 'siſt Zeit zum Ruhn, Jch
denke einen langen Schlaf zu tun

hinaus, hinaus und ſprich an lauſchgen
Plätzen: Auf dieſe Bank von Stein
will ich mich ſetzen! Beut uns der
Mai den blütenreichen Kranz dann will
der Knabe auch ſein Lieb umfaſſen, was
iſt das Leben ohne Liebesglanz?

Wo alles liebt, kann Karl
allein nicht haſſen er ſchwört ihr
Treu, ſo oft die Holde naht; (Stets iſt
die Sprache kecker als die Tat)

ſchwört, daß er nur mit ihr durchs Da-
ſein wandre, ſo find ſie Alle,

Einer wie der Andre! Dein
Schickſal ruht in Deiner eignen
Bruſt doch Maienglück erhellet die Ge-
müter, mit jedem Tage wächſt die Wander-

kuſt zwar ungleich ſind ver
teilt des Lebens Güter der Eine
ſagt: Jch bleib daheim, mein Lieb, der
Not gehorchend, nicht dem eignen
Trieb der Andre reiſt er kann auf
Schätzen thronen und ſingen: Seid um-
ſch lungen Millionen! Bald
ziehts den Guten auf die freien Höh'n wo

ihre Pracht entfalten auf's
Neu ſieht er die Jungfrau vor
ſich ſtehn, ein edler Sinn liebt

hedlere Geſtalten! Wohl dem, der
ſich
Parteien Haß und Gunſt ver wirrt

in Einſamkeit verirrt von der
wer Ruhe braucht dem wird ſie hier be

ſchieden dem Friedlichen gewährt
man gern den Frieden! Des
Lenzes Frieden wird der Welt zu eigen,

nur nicht dort unten in der Mandſchurei,
hier gilt es, Schütze, deine Kunſt
zu zeigen denn immer neue Truppen
ziehn herbei es denkt der Held, indem er
ſterbend ficht das Leben iſt der

Güter höchſtes nicht und nie-mals wieder ſieht man Roß und
Reiter Verderben gehe deinen
Gang!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

14. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, warm.
Strichweiſo GemwiStrichweiſe Gewitter.

7 TF 41 o15. Mai: Veränderlich, wolkig, teils heiter,
Stri z on orStrichweiſe Regen.

MWalf z z diWolkig, kühler, windig.
Heiter, warm, angenehm.

16. Mai:

Vom Büchermarkt.

f. x HarzkfluhAnf, in den Harz! Der Harzklub hat einen
Führer: „Die Sommerfriſchen, Kur- und Badeorte
im Harz“ (Preis 30 Pfg.), ſowie die Routenkarte der
Touriſtenwege nebſt Fahrplan herausgegeden. Wir
können beide Schriften, die für jeden Touriſten einen
willkommenen Führer bilden, angelegentlich zur An
ſchaffung empfehlen.großen Trümmerhaufen, der alsbald in Flammen

Pferdenaukhtion.-
Am Mittwoch, den I7. d. M.,
vorm. 9 Uhr, werde ich für
Rechnung wen es angeht im
Gaſthof zum roten Hirſch

1 braunes Reit- und Wageun-
pferd, ca. 71 groß,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

verſteigern. (1045Merſeburg, den 12. Mai 1905.
Fried. M. Kunth.

Schirm-
Fabrik F Reinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.
Ganz außergewöhnlich große Auswahl.

Eigene Fabrikateſu. nur erprobte Stoffqual.

onnen-Schirme
aparteſte Neuheiten,

Regen-Schirme
ſchwarz u. bunt,

Spazier- Stöcke
größte Auswahl in Halle a. S.

Schirmbezüge u. Reparaturen ſofort.
(Preisliſte gratis.) (726

Ein ſchöner, neuer
CLaden,

mit großem Schanufenſter, iſt

Markt II
(Marktſeite)y, mit oder ohne
Wohnung, per 1. Juni oder
1. Juli zu vermieten. (585

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt Druckerei.

J m=—S-J
trockene, näſſende Schuppenflechten und
das mit dieſem Uebel verbundene, ſo un-
erträgliche Hautjucken, hei e unter Garan-
tie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjäh-
riger praktiſcher Erfahrung. Auf das Her-
ſtellungsverfahren ruht Deutſches Reichs-
patent No. 136323. R. Groppler, St.
Marien Drogerie, Charlottenbnurg 4,

Kantſtr. No. 97. 85
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von (946
580 000 Mark

à 4 o habe zur
II. Stelle auf Güter

bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle g. S., Deſſauerſtraße 6 b.
Wieſen- Verpachtung.

Donnerſtag, den 13. d. M. er.,
von vormittags 9 Uhr,

ſollen im Zöſchener Ritterguts-
forſte ca. 200 Morgen Wieſen
in Parzellen von 1 bis 10 Morgen
meiſtbietend verpachtet werden.

1043) F. Taube.
Entenplan 2

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
zweite Etage zu vermieten und
am 1. Oktober zu beziehen. (919

Moritz Schirmer.

Gemeinſchaftliche
Orts-Kranken-Kaſſe.

General
Verſammlung.

Dienſtag, den 23. Mai 1905,
abends 8 Uhr

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ hier.

Tagesordnung:
1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchluß'aſſung über Abnahme der

Jahresrechnung.
3. Erſatzwahl des Vorſtandes für einen

ausgeſchiedenen Arbeitnehmer.
Die Herren Vertreter werden zu

recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch

ergebenſt eingeladen. (1047
Merſeburg, den 12. Mai 19 5.

Der Vorſtand.
Paul Thiele. Vorſitzender.

cZzahn-Kitelier
von Rudolf Thieme Merſeburg,

Gotthardtsſtraße 31, I.
Künſtl. Zähne, Umarbeitungen,

Plombierungen, Zahnoperationen.
Sorgfältigſte Behandlung.

De Miäßige Preiſe.

Hausbeſitzer Verein!
Mittwoch, den 17. d. Mts.,

abends Uhr:
Pierteljahrs-Derſammlung

im Saale der „Reichskrone“,
zu welcher mit der Bitte um recht
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen
ergebenſt eingeladen wird. Gleich-
zeitig werden die Mitglieder des
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſer
ſowie diejenigen Hausbeſitzer, welche
dem Verein noch nicht als Mitglieder
angehören, zu dieſer Verſammlung
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Tagesordnung.

Mitteilungen.
Den 10. Verbandstag des Pro-
vinzial-Verbandes der Haus und
Grundbeſitzer-Vereine der Provinz
Sachſen betr.

3. Verſtempelung von Mietsverträgen.
4. Vortrag des Kunſt- und Handels-

gärtners Kretſchmann über An-
lage und Ausſchmückung von Haus-
vorgärten und Balkons.

5. Verſchiedenes. (1039
Kunſtausſtellung

im hieſigen Schloßgarten- Salon.
Geöffnet: Sonntag von Il bis

2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfa. (3331

Der Vorstand.

O

uPreußiſcher BeamtenVerein.

Anlaß 25 jährigen
Stiftungsfeſtes wird am

Dienſtag, den 23. Mai d. Js.,
abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“ ein

Feſt Kommers
veranſtaltet, zu welchem die aktiven
Mitglieder hierdurch eingeladen
werden.

Die Damen werden gebeten, von
den Logen aus dem Kommerſe bei-

zuwohnen. (1044Der Vorſtand.

1,000,000 Mark
Stifts- und Privatgelder von 3
an auf Acker auszuleihen. (727

H. Silberberg. Halberstadt.

J c uAus Unfſeres

V s

Briketts
v. Sachſen-Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumchen),

Grube Kötſchau.
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Otto Bretschneider
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.,

empfiehlt

Gartenmöbel
(1035

in nur gediegener, beſter Ausführung
zu äußerſt billigſten Preiſen.

„Kirchhofshänke Mk. 425.

Selterwaſſer
von Dr. Struve,

Harzer und Biliner
Sauerbrunnen,

Fachinger
in der Mineralwaſſerhandlung von

Oscar Leveri
1023) Burgstrasse 16.
S Reizende Reunheiten

Sonnenschirmen.

Bezüge in großer Auswahl.
Zurückgeſetzte, Gelegenheitskauf.

WVw. Marie Müller.
Burgſtraße 22. (1036

Emaille

billigſt eine e a
H. Becher, Shuuleſr.

Mitgl. des Merſeb. Rab.-Sp.
Paſſende Hochzeits- Geſchenke

in großer Auswahl.

W Hettfedern,
fertige Betten, Bettbezüge, Jnletts,
ſowie ſämtliche Ausſteuer- Artikel

empfiehlt zu billigſten Preiſen.
Bei Barzahlung gewähre 5 Skonto.

A. Gr ü m t her.m Markt 17/18. 901 W

Specia Versandhaus für
Damen leiderotoffe

Michaelis 4Meier
HAMBIR G MusteruVersand
Neuerwall 63/65. porfofrei.

Wasche mit

t ſuuuuuuue n

ne 51
Geldquelle

für Saal-Jnhaber.
Gr. Orcheſtrion iſt ſof. unter

ſehr coul. Zahlungsb. billigſt zu
verk. Off. unter No. 1031 nieder
zulegen in der Exped. d. Bl.

Entenplan 3
hervorragend Schöne

Melijerte und karierte bovert- Coats
grosse Sortimente, Breite 110/115, Meter 3, 50--1, 35

Zwirnstoffe im Herrenstoff-beschmachk
in feinen verschwommenen Karos und Streifen,

Breite 110/115 cm, Meter 4,50--1. 35

ßanzwollene Voiles, Etamines, Grenadines,
erprobte Qualitäten. Breite 105/115. Meter 4,00--1., 00.

Oito dobkowitz, Merseburg,
empfiehlt

für Frühjahr und Sommer

Telephon 58
Damen- Kleiderstoffe

Neueste Blusenstoffe in Wolle und Halbseide
in neuen abschattierten Karos, Streifen etc.,Breite 95/120 cm, Meter 3,00--1, 25

Neueste Blusenstoffe in Halh- und Baumwolle,
grosse Sortimente mercerisierter Karos und Streifen,

Breite 95 cm, Meter 1,25--80 Pf.

Ganzw. einfarh. Kammgarnstoffe und Gheviots
in allen Unifarben, Breite 95/120 cm, Meter 3,00--80 Pf.

Wohlfeile Kleiderstoffe in jeder Geschmacksrichtung, Meter L. 25 Mk. bis GO Pf.
Waschstoffe VBtamine, Organdy, Zephyr, Leinen, Satin-Foulavédls

grosse Sortimente
broschierte Neuheiten.

W'ollmusselines u. W'ollmuusselimes mit Seide in sehr reichen Sortimenten
Meter 2,00. 1,85., 1,35., 1.25., 1.,10, 1.00

W o BSSeäümeSn tat n in grosser Auswahl
Fleter 60., 50.

mee Grösste Auswahl äün allem Saison-NMeunheiten. e
e e in Preisaufsohlas-keste hAaheler ind Mngeler d Feuer cm mine -Seſchſhaſt

Gegründet 1825.
Der Geſchäfte ſtand de r Geſellſchaft am 3 z möber e ergibt ſich

aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnu luß des Jahres 1904:

Grundka pitul r 9000 000äPrämien Einnahme für 1904 23,544,645 68
Zinſen- Einnahme für 1904 773 562.45Prämien-U berträge 9 798,624.44

90. 80, 60 P.

40., 30. 25 Pf. (1049
pri V Ja 3 ſealer- Gesellschat Mer gehe 9

Vom 19. 0ktober 1828.
(Mitglied des Verbandes der Privat-Theater- Vereine Deutschlands.

Sonntag, den 14. und Dienſtag, den 16. Mai 1905,
im Tivoli

Feſt Aufführung
U bertrag zur Deckung außer rg wöhn licher Ve, zur 100. Wiederkehr odestages unſeres großen Dichterfürſtendi fuiſſe 4000.000.— Friedrich von Sehiller.Eapita! Ref ids 900 000 Programm:apital Reſervefonds 900,000. Kffunnge n cDividendenE: oknnmgetende 600000.- Söffnnngsmarſch. Prolog mit Schlußztableau. Ouverture. z. Op. Tell
Spar-Reſervefonts 1,297 627.50 von Rofſſini. x (970T T 66 äheimns Wert

s r in Kraft am Schluſſe des Jahres 1904 11,840,009,017. Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller.

i e on der Geſellſchaft im n ratnneAn Ent e e a w. a en von der Geſellſchaft 444021640 Mit neun Dekorationen und Kortümen, 65 Mitwürkende. Zwiſchenakts-
Jahre gezah 13 449,216 40 nrſik von der geſat ten Sia lle. Der eventuelle Reinertrag iſt zu

Seit ihrem Beſtehen wurden von der Ge ſellf ſchaft

für Schäden über haupt be ZahltFür gemeinnätzige Zwecke verwendete die G. ſe ellſck haft

ſeit ihrem Beſtehen die Summe von 34,208,212.07Die Geſellſchaft betreiht außer der Feuer -Verſichern ng auch die

Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden,
ſowie die

Verſicherung gegen Einbruch-Diebſtahl.
Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch- Diebſtahl wird für

252 12 6,249.2 23

(1040

die beginnende Reiſe-Saiſon beſonders empfohlen.
Halle a. S., den 1. Mai 1905.

Die Agenkur.Carlsbur s Gittermann.
Weitere An uuſt wird erteilt und Verſiberungen werden vermitteltdurch die Obige und die Herren Agenten der Geſellſchaft.

Ja Merſeburg: Frau H. Witte,
Heinrich Schultze, Privatier,Lauchſtedt: Bernh. Siebdrat, Kaufmann

Mücheln: Adolf Spiller, Kaufmann,
Dürrenberg: Albert Sasse, Kaufmnann,
Lützen: Carl Boclk, Kaufmann,
Ouerfurt: C. Sachse, Manurermeiſter,
Schafſtedt: J. Haessler, Direktor,
Leimbach: Hermann Sehulze., Bergmann,
Benndorf: Otto Nagel. Schmicdemeiſter,
Keuſchberg: Karl Hanlel, Rentier.

andtaschen,
längliche Form 1,50, 1,85, 2,25, 2,75 bis 5,25.

Randiaschen,
Leder, braun 3, 4, 4.75, 5,50 bis 7.50.

Randiaschen,
Ia. Rindleder 5,90, 7,75, 9, 10.50 bis 13,50.

C. N. RitterHalle a. Leipzigerstrasse 90.
Grösstes Spezial-Geschäft für Galanterie- u. Spielwaren.

gemeinnützigen und wohltätigen Zwecken beſtimmt.e Veginn der Aufführung pünktlich 8 Uhr.
Preiſe e der t tze: im Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1,00, 1. Platz(aummeriert) H. 0,60, 2. Platz Mk. 22 an der

Abendkaſſe Spe t wk. t Platz Mk. 0,75, 2. Platz Mk. 0,50. DerVorverkauf befindet ſich bei Otto Fuchs, Ritter ſtraße (Sperrſitz,
I. und 2. und 2. Platz

Der Vorſtand.
fabatt-Spar-Lerein Mersehburg a. S.

Platz), Frauz Pertus, Dom (1.

eingetr. Verein.
Wir machen unſere geehrten Mitglieder nochmals darauf aufmerkſam,

daß der Raba itt laut unſeren Satzungen nur bei Baarzahlung gewährt

werden darf.
Die vollgeklebten Sparbücher löſt zunächſt jedes Mitglied gegen bar

ein und kann dieſelbe n jederzeit beim Kaſſierer Herrn Carl Kauch,

Markt 28, ſich auszahlen laſſen. (1042Der Vorstand
Mit spielend leichter

Aen gerhalten Sie bei unsTiſchdecken, Vettdecen, Steypdegen Teppiche Gardinen Portièren,

alle Arten Kleiderſtoffe, Schuhe, Stiefel, Spiegel, Wanduhren,
Taſchenuhren, Nähmaſchinen, Muſikwerke uſw.S Herren Burſchen und Jüuglings- Anzüge.

Jassy Springer, Merseburg, Delgrube
r Städttisches Eisen-Moor-Bad er

sahnstation Schmiedehberg, Postbez, Halle.
Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst,

Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven-u. Frauen-krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mai bis Ende Se
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sch

Zeit. Geld und Arbeit spart., wer
m verwendet. Man beachteWürze die jedem Originalfläsch-

chen beigepackte Anwei-
sung. Bestens empfohlen von

1041) Paul Naether, Markt 6.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

m.
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